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Politische Uebersicht
Deutschland.

Kaiser Wilhelm hörte am 19. bie Vorträge
der Hosmarschälle, nahm persönliche militärische Mel-
dungen entgegen und arbeitete Mittags längere Zeit
mit dem Chef des Biilitärkabinets Nachmittcigs er-
theilte der Kaiser dem russischeti Botschafter v. Sa-
buroff eine Audienz Am Sonntag, dem Geburts-
tage des Prinzeit Friedrich Karl, war die königliche
Familie zur Familientafel beim Prinzen und der
Prinzessin Friedrich Karl im königl. Schlosse vereint.
�- Am 21. empfing der Kaiser die zum kaiser-
lichen Geburtstag eingetroffenen General: und Flü-
geladjutanten, General der Kavallerie Graf von
Brandenburg I., Generallieutenant n. Stiehle, Gene-
ralmajor Prinz Heinrich XIII. Reuß und Oberst-
lieutenant Graf Fink v. Finkeiistein und einige an-
dere Niilitärs hörte die Vorträge der Hofmarscljiille
und arbeitete mit dem Eivil- und dem Militärkabi-
net. Jm Laufe des Vormittags hatten beide Mase-
stäten außerdem die großherzvglich badische Familie
nnd demnächst den Prinzen Friedrich Wilhelm von
Hesfen, Sohn des Landgrafen Friedrich von Hesseiy
welcher auf der Reise nach Petersburg eingetroffen
war, empfangen. ��

Die festlichen Veranstaltungen zu des Kaisers
Geburtstag mußten in Rücksicht auf das Schmerzge-
fühl des Monarchen über das Ende feines Steffen,
des Kaisers Alexander I.I., in engeren Schranken sich
bewegen, jedoch sind nicht minder aus allen Orten
Beweise der Liebe und Treue zu dem theuren Ober-
haupte Preuszens und des deutschen Reiches zum Aus:
druck gekommen. Der Kaiser selbst hatte darauf ver-
zichtet, die persönlichen Glückwiiiische in der sonst üb-
lichen und ausgedehnten Weise entgegenzunehineir
Die Gratulationen beschränkten sich daher auf die kö-
nigliche Familie. Da aber von außerhalb doch man-
cher fürstliche Besuch eingetroffen war, so sind die
Betreffenden, anstatt früh, am Abend vom Kaiser
zur Beglückwüiischiing im königl. Palais empfangen
worden. �� Die Nfeichshauptstiidt prangte zu Ehren
des Tages in dem üblichen Flaggen: und Gualan-
denschmuck Besonders waren es wieder die Linden
und alle öffentlichen und magistratlicheii Gebäude,
die sich in reicher Verzierung und wehenden Fahnen
präsentirteiu Das Denkmal Friedrichs des Großen
war von einem Hain hochstämmiger exotischer Gewächse
umgeben, in deren Viitte, vis ä vis bem hiftorifehen
Eckfenster, ein prachtvolles weißes Eamelienkissem mit
dem Namensztig des Kaisers aus blauen Kornbluineii
hergestellt, angebracht war. Tausende von Schau-
lustigen wogten, durch das herrlichste Frühlingswetter
zu einer Morgenproiiieiiade veranlaßt, in froher Festes-
ftimmung durch die Straßen. Jn sehr sinniger
Weise hatte die Direetion der großen Berliner Pfer-
debahn ihren patriotischen Gefühlen Ausdruck gege-
ben· Sänuntliche Beamte vom Oberkontroleur bis
zum Weichensteller herab hatten von der Direction
kleine Kornblumensträiiße geliefert erhalten und wa-
ren aufgefordert worden, dieselben im Knopfloch zu
tragen. Punkt 12 Uhr ertönten von dem über dem
Hauptportal des Rathhauses befindlichen Balkon die
Klänge des Ehorals ,,Lobe den beten�, dem sodann
das weitere musikalische Programm folgte. �� Die
Nachrichten aus allen Theilen des deutschen Reiches
melden ähnliche Beweise der Verehrung unseres Kai-
sers, so namentlich aus München, Dresden, Stutt-

gart, Karlsruhe und Nürnberg Ju Posen fand,
vom herrlichsten Wetter begünstigt, bereits am Vor-
abend des Festtages großer Zapfeiistreich und am
Geburtstage selbst Reveille statt. Mittags fand
große Parade der gesammten Garnison vor dem kom-
mandirenden General v. Pape statt. Abends gelang-
ten in den Theatern Festvorstelliingeii zur Ausführung.
Die Stadt war illuminirt. �-

Kaiser Wilhelm ist am 22. des besten Wohlseins
sich erfreuend in sein 85. Lebensjahr getreten. Die
Feier wurde zur Zeit der Reveille durch einen  ihn:
ral eingeleitet, welcher von dem Trompeterkorps eines
KavalleriwRegiinents von der Kuppel der Schloßka-
pelle geblasen wurde. Die ersten Glückwiiiische zu
feinem Geburtstage erhielt der Kaiser von der Kai-
serin, dann folgten um 11 Uhr die Biitglieder der
königl. Familie, welche ihre feierliche Auffahrt in Ga-
la-Eqiiipageii hielten. Hieran schloß sich dann noch
um 11��2 Uhr die Gratulatioii der diensttljiteiideii
Damen und Herren des Hofes, sowie der eingetrof-
fenen General: und Flügel-Adjutiiiiteii. Eine der
ersten von auswärts eingetroffenen Gratulatioiieii war
die des siaisers von Rußland Um 12 Uhr em-
pfing der Kaiser die Deputatioiieti vom Kaiser Alex:
ander,-GrenadiewRegiment Nr. I, vom brandenbur-
gischen Kürassierdiegiineitt  Kaifer Nikolaus I. von
Rußland! Nr. � und vom UlaneiuReginient Kaiser
Alexander von Rußlciiid �. brandeiiburgischen! Nr.
3, welche sich zu den Beisetziingsfeierlichkeiten Abends
nach kssetersbiirg begeben haben. Außerdem hatte
dann noch der Major Taysen vom großen General:
stabe, welcher im Aufträge des Generalfeldiiiiirschalls
Grafen Nioltke das Schlußheft des Generalstabswerks
über den Feldzug 1870 und 71 überreichte, die
Ehre des Empfanges Um 3 Uhr Nachmittcigs fand
zur Feier des Tages im kronprinzlichen Palais die
Familientiifel statt, an welcher mit den königlichen
�Bringen und Prinzessiiiiien die fürstlichen hohen Gäste
theilnahineir Um 9 Uhr Abends nahm der Kaiser
alsdann noch im königl. Palais die Gratulationen
der von außerhalb eingetroffenen fiirstlicheii Gäste ent-
gegen. �- Der Leibarzt des Kaisers, Dr. v. Latier,
erhielt am Geburtstag des Kaisers den Rang als
Generallietiteiiaiit und damit das Prädikat ,,Exellenz.«

Ueber Veranstaltungen zum Geburtstage des Kai-
sers wird aus Berlin noch berichtet, daß die städti-
schen Behörden auf einem im Festsaale des Rathhau-
ses abgehaltenen Festinahle dem Kaiser ihre Huldi-
gungen darbrachteir Der große Saal gewährte einen
iinpofaiiten Anblick. Einen besonderen und höchst
wirkungsvolleii Schmuck hatte derselbe diesmal durch
das A. v. Werner�sche Fkoiigreßbild erhalten. Den
Toast auf den Kaiser brachte Oberbürgermeister von
Forckenbeck, denjenigen auf die Kaiserin der Stadt-
verordnetemVorsteher Dr. Straßmann aus. � Jn
Weiinar ist der Geburtstag des Kaisers in den Schu-
len und Kirchen, sowie von den Truppen der Gar-
nison und von zahlreichen Vereinen in gewohnter
Weise festlich begangen worden. Ebenso in Leipzig,
Kassel und Braunschiveig. �

Der »Reichscinzeiger« enthält folgenden Erlaß
des Kaisers an den Reichskanzler:

«Durch die Gnade der göttlichen Vorsehung
ist es Mir vergönnt, ein neues Lebensjahr
anzutreten und dabei von Neuem die Treue
und Theilnahme inne zu werden, mit welcher an
Meinem Geburtstage Mir durch Adressen von Ge-
meinden und Corporationeiy durch schriftliche und

telegraphische Zurufe von Vereinen und Festgenos-
senschaften, durch Einsendungen von Dichtungen
und Blumen, durch Spenden aller Art und durch
sonstige Widminigeii von nah und fern Beweise
der Liebe und Anhänglichkeit gegeben worden sind.
Isiewoljl Meine lieben Deutschen Mich daran ge-
wöhnt haben, bei allen Ereignissen in Meiner Fa·
milie, wie erst kürzlich wieder bei der Vermählung
Meines theuren Enkels, durch Glück- und Segens-
wünsche Mir ihre patriotische Sympathie zu bezei-
gen, so bin Iszch doch bei dieser Geburtstagsfeier
durch die Fülle von Huldigungen ganz besonders
tiberrascht worden. Es ist Mir wahres Herzens-
bedürfniß, IJceiner lebhaften Befriedigung darüber
Worte zu leihen und zu versichern, daß dadurch
die Stimmung Meines Gemüthes an diesem in
eine Zeit tiefer Trauer über den jähen Verlust
Bieiiies treuesteii Freundes und Verwandten fal-
lenden Geburtstage wesentlich gehoben und erhei-
tert worden. Jch beauftrage Sie, durch Veröffent-
ljchuiig dieses Erlasses Allen, welche Mir Glück
gewünscht haben, Meinen tiefempfundenen Dank
zu übermitteln.«
Der Kronprinz ist am 22. Nachmittags 5 Uhr

zu den Beisetzungsfeierlichkeiten nach Petersburg ab-
gereist.

Daß eine Nachfefsioii des preußischen Landtages
beschlossen sei, wird offiziös in Abrede gestellt. Es
heißt, über die Frage, ob eine solche Session in Aus-
sicht zu nehmen sei, habe in ofsiziellen Kreisen über-
haupt noch keine Erörterung stattgefunden.

Frankreich.
Jn der Deputirtenkammer hob am 21. in Beant-

wortung der Jnterpellation des Deputirten Dråolle
über die neue Anleihe von einer Milliarde der Fi-
nanzminister Magnin den Erfolg hervor, welchen die
Anleihe gehabt habe und betonte, es sei niemals bei
der Aufnahme einer Anleihe in loyalerer Weise ver-
fahren worden. Es sei Niemaiidein irgend ein Privi-
legium in Bezug auf dieselbe gewährt worden, noch
sei irgend ein Druck auf die Börse oder auf die
Presse ausgeiibt worden. Die Anleihe sei weder
eine Kriegsanleihe, noch stehe dieselbe mit Wahl-
zwecken in Verbindung. Es sei eine Anleihe des
Friedens und der Arbeit und schon seit langer Zeit
in Aussicht genommen und vorbereitet. Die Kammer
nahm hierauf einstimmig eine Tagesordnung an, in
welcher sie ihre Zustimmung zu den Erklärungen des
Finanzminifters ausspricht.

England.
Englands Bemühungen, die Boern im Transvaab

lande zu beschwichtigem haben Erfolg. Nach einem
Telegramm aus Newcastle vom 21. haben die Boern
alle von den Engliindern gestellten Bedingungen an-
genommen, mit Ausnahme derjenigen, die Waffen
niederzulegen·

Jm englischen Unterhause bestätigte am 22. der
Premier Gladstone die Annahme der Friedensbedin-
gungen seitens der Boers, welche Nachricht mit leb-
haftem Beifall aufgenommen wurde.

Russland.
Die in Rußland fortgesetzten Nachforschungen

nach den Theilnehmern des Attentats versprechen
weitere Erfolge, jedoch werden einzelne ins Ausland
gedrungene Gerüchte hierüber osfiziös als unbegründet
hingeftellt � Zum Geburtstage des deutschen Kai-
sers hatten auf Befehl des Kaisers Alexander das
Petersburger Grenadier-Regiment, das 5. Kalugcksche



Jnfanterie-Regimeiit und das 13. 5Drag011et:91cgin1e11t�
dereii Chef Kaiser Wilhelm ist, die Trauer abgelegt.

Der Kaiser voii Rußlarid hat am 18. bestimmt,
dasz der slkerbireclier Nussakosf riiid seine Genossen
nicht vor das Pietersliurger Kriegsgericht gestellt, soii-
dern von eiiieiii Speeialgerichtshof, der ans dem di-
rigireiideii Senat und hinzugezogeiien Vertretern ver-
schiedener Stände bestehen wird, gerichtet werden. �
Am 18. sind die Groszfiirsteii Sergiris und Paul
und der Groszfiirst Nikolaus mit seinen Söhnen, am
20. der Groszfiirst Konstantin slrinsteiiitiiioivitsch der
Großherzog von Sachseii, der Großherzog und der
Prinz Alexander von Hesseiy der Fürst von Bnlgarieiy

 Fortset3iiiixz in der· Beilage!

Kirchliche Nachrichten.
Am Srnmteige Liitare  den �.27. Mär; ern! predigen in

hiesiger« errangelischeii Kirche:
Vorm. A.: Psolnischz Pirstor Abicl·!t.

B.: Deutsch: Derselbe.
Nachms Pastor Schunirtz.
Colleete für arme Stridireiide der· errang. Theologie

auf der Universität zu Vreslarn

Passionsgottesdieirsh
A. Prrln.: Dienstag Vorm. 9 Uhr: Pastor Abicht
B. Deutsch: 93111110011! Naehnrtz Uhr: Pastor Schwanz.

Veziixii. der ivöcheiitl. Coinrnriiiioiu
Aintsirroche des politischen Pastorgx

Getauftt Den 2U. Ijtiirz Ernilie Christiaiie, T. des
Stellenbes liaufmiiirii zu Willen« geb. den 9. d. M.; den
22. d. M. Clisabeth Maria, T. des Arb. Christian Stir-
galla zu Simmelivitz, geb. den 16. d. 9.11.; den U. d. M.
Flora Hedwig Anna, T. des Serg. der 5.  See. L. Sehles.
Drag.-Regts.  No. 8! Wilhelm FJoffiiiaiiii, geb. den l. d.
M.; desgl Arthtir Otto  Stiel!, S. des Stellinacherriistrgx
Gottlieb Scholz hier, geb. den 15. d. M.

Gestorbem Den .17. Atiirz der Freistelleiibes.-Dlrisz.
Christian Gottljeszarifinaiiii zu 9111111111, alt 72  2 M. 25 T.;
den l9. b. M. Max Hugo, j. S. des Böttcherriistrs. Carl
Arudt hiers., alt 1 J. 9 M. 1:3 TO, den 20. b. M. der
zerrinntiuacheriiistrx Friedrich klllarschiill hier, alt 74 J. ll
931. 17 T; deogl. die Verm. Juni. Elisalreth Przeivosiiih
geb. Sänger, zu Willen« alt ca. 65 J; den 2L b. M.
Jda Clara Elsbeth, j.  des Freigbes Reinhold Reigber
zu 9131111111, alt 2. M. 25 T; desgl. Fu Caroline Lobrecht,
geb. .5Jeiiizeliiiiiriii, Eben. des 1311111. Johann Lobrecht zu
9331111111, alt 34 J. 8 M. 28 T; den 23. b. M. Fr. Rosiiia
Kirsche, geb. siiniig, Cheg des Freigbes.-Ausz. Gottfried
Kirsche zu Willen« alt 70 J. 5 931. 5 T; den 24. b. M.

Pauline, T. des weil. Bariergiitsbes Gottfried Folta zu
Grainbschtitx alt 6

Das evangclischc Pfui-reimt.

Wohl täglich werden unzählige theils reelle,
theils schwindelhafte, auf den Geldbeutel des leiden-
den Publikums berechnete Mittel angeboten gegen
die leider sehr verbreiteten Krankheiten, als Magenz
Leber und Nervenleideri, Sodbrennen, Herzklopfery
Bliihringeii, Appetitlosigkeit, Hiiinorrhoidalleideii Je.
theils mit, theils ohne Erfolg. Herrn P. M. Grütt-
net, Neumarkt, ist es gelungen, ein Viittel zu er;
finden, welches sich durch feine brillante Wirkung
überall schnellen Eingang verschafft. Durch äußerst
exacte Zusammensetzung des aus feinsten Kräutern 2e.
bestehenden Magenbitters, genannt Benedietiiier, ist
es inöglich, obige Leiden, inögeii sie auch noch so
alt sein, theilweise und gänzlich zu beseitigen und
kein Leidender inöge verabsäumen, einen Versuch zu
machen. Den Verkauf dieses köstlichen Haus-mittels
hat, wie aus heutigein Jnserat ersichtlich, Herr Con-
ditor Franz Spittel, hier übernommen.

Bekanntmaehung
Die SparkasseinJnteressenteiy tiamentlich diejenigen, welche größere Ein-

lagen in der städtischeii Sparkasse haben, werden Behufs eingehender Revision
der genannten Kasse nnd Vergleichung der Sparbiicher mit den Jonrnalen ersucht,
ihre Quittutigsbiicher b is znui 3 0. d. 95MG. gegen Jnteriiiisquittting bei
uns einzuliefertn Die Aushätidigiiiig der Qnitttiiigsbiiclxer wird an dem durch
das Stadt- und Kreisblatt bekannt zu inachenden Terinine gegen Riiekgabe der
Jnterinisquittniigeii erfolgen. »

Der NiagistratNamslan, den 17. Wiärz 1881.

Bekanntmachung
Alle diejenigen stinder, welche das 6. Lebensjahr zurückgelegt haben, oder es bis

Ende September des laufenden Jahres vollenden, sind Niontag den 4. April der
Schule zuzuführen. Jn beiden Stadtfchnlen findet an dein genannten Tage von 8 Uhr die
Aufnahme der Knaben und von 9 Uhr ab die der Niädehen statt. Die Arifiiahiiiegebiihr für
jedes Kind beträgt 25 Pfennige und ist dieselbe alsbald zu entrichten. Der festgesetzte Aufnahme:
termiii ist zur Vermeidung von Strafe piinktlich inne zu halten.

9111111611111, den 24. åbiiirz 1881. D er Nka gift rat.

Bekanntmachnng
Die Coinmriiiiilsterier-Heberolle siro 1881j2 wird in der Zeit vorn 1. bis 9. 9111t11e. iväh-

rei1d der Aintsstiiiideii bei rinserer Stadt-Haupt-.8i�iisse zur Einsicht der Steuerpflichtigen ausliegen.
Für das Rechnuugsjahr 1881/2 koiiiineii 160"/o der Klassen: und Ciukomiiieiisteuer als

Coinmuiialsteiier zur Heliung
Namslarh den 25. Viärz 1881. D e r M a g i st r a t.

Bekanntmachung
Die Lieferuiig des Vedarfs an Fleisch, Vaekwaarein Mehl, Hülsenfriichteiy Petroleuiii für

das städt. Waisenhiius vom Moniit April 1881 bis dahin 1882 wird
Rioiitag den 28. d. Mts. Vorm. «,"212 Uhr

in unserem Büreari vergeben werden.
Naiuslau, den 21. Biärz 1881. D e r M a g i st r a t.

Bekanntmachnug
Das sogenannte ,,Liitare-Siii gen « der Kinder am Sonntage Lätare, welches in den

letzten Jahren zu einem riollstäiidigeii Bettelunfrige aiisgeartet ist, wird hiermit rintersagt und werden
diejenigen Eltern, welche ihre sliiider hierzu ausschiekeii oder« hiervon aliziihalteii rinterlcissery geniäß
§ 361 Nr. 4 Streisgesetzliiicljes wegen rinterlasseiier Abhaltung ihrer sliiider vorn Betteln bestraft werden.

9111111511111, den 18. 9311115 1881. Die Polizei-Verwaltung. Katze.
Bekauntmaehuiig

Die Friihjahrs-Coiitrol-Verseiniriilriiigeii der Landioehr-Bezirks-Coiiipagiiie Neiinslau finden
an nachstehend genannten Orten statt:

in Buehelsdorf den 20. April er. Vormittags 1:, / Z Uhr,
in Nainslati den 20. April er. Nachniittags  Uhr,

in Schwirz den 21. April er. Vormittags ll&#39;/2 Uhr, _
wozu sich die nach der Kreisblatt-Vekanntniachuiig des Bezirks-Coiiiiiniiidos vom 2. b. 93116. liezereh-
neten Mannschafteii auf den bekannten Plätzen und zrir lieftiiriiiiteii Zeit, siiinvktlich zu gestelleii haben.

Die Biagistriitiy �S3iits- uiid Gemeindeälkorstiiiide werden ersucht, die betreffenden Leute bal-
digst davon in sleiiiitiiisz zu setzeir »

xtäniglitljeg xairdwclir-giezirlig-Gommaiidci.Vrieg, den 22. März 1881.

Zwei Schneidergefellem Ykokdkandfahkjszw 
Malcrische Waudcruiigeiitüchtige Rockarbeitey sucht

J. I! deckt._ y durch Storwegeii nnd Schweden, Jrlaiid,
EMM SEWCUVWU Schottland, England nnd Wales.

sllollstäiidig in eirea 18 bis 24 nioiiatlieheii Lie-
O

ch m t e d feruugen ä. 2 Mark.
m? Vkückckkwaascniabkjk Lieferuiig I liegt in der 0. 0pitz�ic1!e11

jgsg FrankeL Buchhandlung zur Ansicht aus.
verlangt

Benediotiner
�lbopbelftäutet:93Eage11111ttet

 fein Geheimmittel! ist der kostbarste Hausschatz
in jeder Feiinilie, er bewirkt vermöge seiner zarten
Bestandtheile die Stärkiiiig, Reinigung und den
Wiederaufbaii des leidei1deii Körpers rasch und
grüudlich. Er ist rinersetzlich bei Mageiileidem
Nervenschiviiche, Kriiuwfeii und vielen anderen
Leiden im Organismus.

Der Benedietiner reinigt und vermehrt das
Blut, er ist ein Vorbengeiiiittel gegen die tiiizäh-
ligcn Leiden, welche von unreineui Blut und Ver-
schleimuiig herrühren, er stellt die Harmonie des
Körpers wieder her und verlängert das Leben
bis zu seinem vollen 93111i3e.

En gros-�äetianbt nur von
P. M. Gruttner, Neumarkt i. Schles.

Jede Flasche trägt als Zeichen der Echtheit
meine Fabrikmarke ani Halse.
Herr Carl Biohaiisit in Buchwald schreibt:

Jch liescheiiiige sehr gern, das; sich b1e93111ge11:
Verdauungsschiväche an der wir, ineine Frau und
ich zu leiden hatten, nach Gebrauch von 2 Flaschen
»Benedictiiier« aus der Fabrik des Herrn P.M.
Grüttiier, Neumarkt, vollständig gegeben hat.

Buchwald b. N» den 26. 931111 1880.
Carl Mohanpt.

Niederlage in Namslau bei Herrn
Condttor Franz Spittel.

a Hilfe strafend,
Ichgen, · , welcher« er vielen Heilmittel-l « Annonceii tanu inan vertrauen? Diese oder jene

««  Llnzeige iinporiirt direkt! ihre Größe; er wählt »undP; wohl in den ineksteii Fallen gerade� das UnrichtigeiGG Wer solche Euttniischringeri vernieideir und sein Geld.- . nicht rinniitz ausgeben 10111, bcm rathen wir, sich von» RichterKJ VerlagsHlliistalt in Leipzig die Broschüredenn in diesem

durchfliegt mancher:Kranke die Zeitun-

,.Greitis-Anszng« konnueii zu lassen,Schriftcheii werdeii die bewährtesten Heilmittel aus-führlich und sachgemäß besprochen, so das; jeder Krankeit: aller Ruhe fkriifeir und das Beste für sich aus-wählenkann. Die obige, bereits in 460. Auflage erschiene-reBros üre wird gratis und· franco versandt, es entstehenalso cm Besteller weiter keine Kosten, als 5 Pfg. für seinePostkartr.

Unizrigshalber hat der Einzel-Verkauf einer
schönen »

Gewethfamnilung
von Hirfchety Rehen und Gemsen begonnen.
Auch werden daselbst eine Anzahl gut gehalte-
ner Oeldrnckbildey ineist Jagd-stärke-

billig verkauft. 
Ring No. 19, 2 Treppen.

TE 01111710 UM
MITTWEIDA ��1saohm!o

Maschinenbauschu/e. 
iinb zur ersten Hypo-
Mko thek zu vergeben.

Von wein, ist in der Expeditioii d. Pl. zu
erfahren.



Montag und Dinstag  deii 28. uiid 29. d. M.! findet die Prüfung der
einzelnen Classen hiesiger evangelischen Stadtschule in folgender Ordnung statt:

]. Montag Vormittag von 7�/2 Uhr ab die Prüfung der 6., 5. und 4. �., 3. Und 2.
geiiiiscl!te! Classe Wehrer: die Herren Pächter, Seibolt nnd Biiitschkex

2. Nachmittags von 1 Uhr ab die der 3. �. geiiiischte! Classe Wehrer: Herr« Organist
Hoffiiiaiiii! und der 2. stnabeiikliisse Wehrer: Herr diuboh!.

. Diiistag Vorm. von 7��2 Uhr ab die der 2. Btiidcheiieliijse Wehrer: Herr Reiiiier!
und die der l. Btädcheiielasse Wehrer: Herr Cantor Ploschke!.

4. Nachiiiittags von l1,"-.- Uhr ab die der oberen Ftiialieiiklasse  bete Hauptlehrer Kalkbreiiiier!.
Zu dieser Prüfung iverdeii die Eltern der stinder, wie überhaupt Alle, die sieh siir das

städtische Schulweseii iiiteresfireii, freiindlichst eingeladen. » _ » » _
ällamslan, den 25. Viärz 188l. Der zwingt Lotalichiilinspeeton

Schivariy �unter.

Oberhemden, Vor-
hemdchen Kragen und

Manchetten
nur bestes Berliner Fabrikat,

preisgekröiit auf den Ansstellun-
gen in Berlin 1879 nnd Syd-
ney 1879, empfehle in den mo-
deriisten Fsaixoiis und in allen gang-
baren Weiten. Bestcllungen auf
außergewöhnliche Weiten werden
bestens besorgt.

Tukh- und
Modewaarenhandlg

lll. l. Bermann.

O;

Die Erzeugnisse der
königl. Preuss. und kaiserl. Oeslerreich.

tiof-Chocolade-Fabrikanten:

-- « ii i« · G"! Bebt-nieset« sie� were in o n,
Filialen in Frsiasiiicfiiisest a. W» B reslau und Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung von nur besten Rohmate-
rialien und deren sorgfältigster Bearbeitung. Die Original 1/4- & �ß-Pfund-Packungen
sind mit Preisen und Garantie-Marke  Eäein klaren! und Zucker! versehen.

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:
|.I. MM. _des Kaisers Wilhelm, der Kaiser-in Augusta, Sr. K. u. K. Hoheit des Kron-
prinzen, Sr. Kaiserl. u. königl. apostol. idaiestät Franz Joseph, sowie der Höfe
von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Belgien, Baden, Sach-

sen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien und Schwarzburg.
H� 21 goldene, silberne und broncene Medaillen. I

Stoiisvsetscslssolie Cinocoiaiden und Cacams
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den Haupt-Bahnhof-

Baden, durch Depot-Schilder kenntlich.
In Namslau bei B. �Vechmann.
� � ,. Conditor Franz Spittel.
� � � � R. Koschwitz.
� Beiclithal � J. Kranke.

E.  :.-.·-- »·,-   .» «  »  «. »« ». »» » - .·.».,·

Bitt« Eiiifegiiuiig
· empfehle. ich

Hihwarzc reinwolkene 
O

Gaåiemireii
beste Qualitäten-

  außergeivöhiilich billigen« reisen.

P. III«. « ««»« &#39;- ists-III;-

Einladung zum _ Abonnement
auf die

Pii�ääigi?� selikefifekie Presse sssieigkkikssei
Liberales unabhängiges Organ.

Mit: der Sonntags-Gratis-Beilage �Deutsche Familienblätter�.Neunter Jahrgang. Verlag von S. Schottlaendei- in Breslau.
Hauptdnsertions-Organ fur die Provinzen Schlesien und Posen.

�San eiifiljwiiidsucht eheitt.Durch weg: Mittel egen Hustenäankheiten und
Lungeiiscliwindsuchtschon ciuseiide geheilt. Esberulytaiif
chneller Vernatbiing der Tuberkeln und dadurch· rascheste
eseitigung des Aiisivursssa IF b; t Husteii wird diitchGebrauch meines Mittels vollstaiidig beseitigt. alleinige!

echtes Recept Garantie. Vor Fälschung wird gewann.
Maria Beniio von Donat lParis ·167·1!.

Sei! besiZ Anerkennung von  Maiestat demeutschland und St. Heiligkeit dem Pa sc.
on der höchsten MedicinaliBehörde des deuts en

Reiches wurde mein Mittel begutachtet u. zum Ver«
kaufe in ganzDeutschland»gestattet. Gekichtlich eschüV»Fortivahreud feige!! mit GebriiuchssAniveifungbilligster Packung ei Herrn

B. Koschwitz in Blum-lau.

i: K&#39; StrohhutKH
 werden auf das Saiiberste gewaschen, gefärbt

und inoderiiisirt bei
Clara Laschinsky,

blliug, neben der Apotheke.
eine werde« LNorgeiihaiiben

Die dreimal täglich mit reichaltigstem Inhalte erscheinende �Schlesische Presse�
 zeigte sich stets eifrig bestrebt, in enger Fühlung mit ihrem Leserkreise und den gebildeten Volks-

Schichten der Aufgabe gerecht zu werden, welche heutzutage eine grosse, unabhängige, politische
Zeitung zu erfüllen hat. Ein getreues Echo und ein ungetrübtes Spiegelbild der Tagescr-

� eignisse den Lesern durch rasche, eingehende Besprechungen und Berichterstattungen über
 alle Vorkommnisse im Staat und Gesellschaft zu geben, wird stets ihre Hauptaufgabe bleiben.
- _ Weitverzweigte, directe Verbindungen erleichtern ihr dieselbe.
«. Mit gleicher Sorgfalt wird der elurchaus unparteiisch gehaltene Handelstlieil der
j. �s �Schlesischen Presse� behandelt.
 Kein zweites sclilesisclies Blatt ist im Stande, so vollständige Handels-
 berichte und Courszettel von allen Geld� und Productenplatzen, so genaue

gebersichten über alle Bewegungen des europäischen Marktes zu geben, als -«·«-«-··
 die �Schlesische Presse�. »Es»
ä�. Das Feuilleton bleibt eine von keiner Zeitung übertroffene Specialität der �Schlesischen _
 Presse�. Bei der täglich wachsenden Zahl tüchtiger Mitarbeiter wird es auch den verwölintesten

 Anforderungen mehr als gerecht zu werden wissen. Um unseren Lesern einen neuen Beweis dieses
"f5? feuilletonistischen Uebergeivichtes zu geben, werden wir im Laufe des neuen Quartals den ebenso
 gehaltreiethen, als spannenden Original-Roman:

�Eine Schwedenkönigin� von Marie von Najmajer
»« mit dessen alleiniger Herausgabe wir betraut sind. erscheinen lassen.
-. Allen gebildeten Zeitungslesern, welche auf freimüthiges, unabhängiges Urtheil, wie auf
«· Belehrung und Unterhaltung�, sowie Förderung ihrer materiellen und geistigen Interessen Gewicht

legen, sei die Beachtung der �Schlesischen Presse� dringend ans Herz gelegt.
Abbonnementspreis:bei allen Post-Anstalten des Deutschen Reiches und in Oesterreich-Ungarn

pro Quartal nur . . . . .für die letzten zwei Monate im. Quartal · · · « · ·   auf das« Saulxerste gewaschen Und gearbeitet«
für den letzten Monat im Quartal . . . . . . . M. 2.09 Zur pünktlichften Beforgung von

Zeitschriften te.
s« empfiehlt sich die

0. Opitzi ehe Buchhandlg.

Inserate
sind in der weitverbreiteten �Schlesischen Presse� von günstigem Erfolge.

Insertions-Gebülir nur 20 Pfennig pro Petitzeile.

H· Probenummern auf Wunsch gratis und franco. �X



- O .
Kreuzburger Zuckerfabrik Neugebauer & 00.1

Diejenigen Herren Znckerriiben-Produzenten, welche mit itns Liefermigsverträge abgeschlossen
haben oder irocb til-Zuschließen gedenken, machen wir darauf aufnterksann das; wir an vortl!eilhaft
gelegenen Inmitten der» Bahuhöfe Numslntt und 1101111111

Rubetc-Abuahinestatioiieic
errichten und am H. October er. eröffnen werden.

Den Verkauf von Zinierriibeiisaiiietc bester Qualit�, sowie den weiteren
Abschluß von LiesermtgssVerträgeti hat Herr 013130 Faltin in Namslau
übernommen und ist derselbe zu jeder weiteren Auskunft bereit.

»« Her» . ..-.-�««- &#39;

und gsommerszaison 1881.
Nachdem bereits sämmtliche Neuheiten eingetroffen sind,

erlaube ich mir die verschiedenen Abtheilungen meine?» bedeu-
tenden Waarenlagers in empfehlende Erinnerung zu bringen. ixxk
Das Kleiderstoff-Lager bietet eine überraschend großartige Aus-
wahl der neuesten und geschmackvollsten Stoffe vom einsachsteu
bis zum elegantesten Geure

Die so sehr beliebten

schwarzen reimvolTeuen Caeliemirez
sowie die anerkannt besten

chwarzeu Setdenstoffe
sind wiederum in den verschiedenartigsteu Qualitäten vorräthig-
und kann ich diese beiden Special-Artikel in Folge
günstiger Abs chliiss e zu außergewöhnlich billigen Preisen abgeben.

J11R2öbelstoffeti, Gardineiy Teppichem Läuferstofsen
und Rouleanx halte ich stets die gangbarsten Artikel in großen
Sortiinenteti auf Lager.

» Für Herren 1111;" hie ich h
die modern ei: Stoffe und Tauche,

sowie Shlipfw Granaten, Oberheiudem Man-
khetten und Kragen in reichl!altigster Auswahl.

Wie· bereits seit vielen Jahren übernehme ich anch ferner die
Anfertigung von Herren� und ginalieicanzrigen
und leiste für beste Ausführung jede Garantie.

Die zum täglichen Consum gehörigen Artikel als:
Schlesische und Bielefelder Leinwand in ge-
bleicht, geklärt und uugeklärt, Shirtiug, Chiffom
Dowlas, Madapolann, Zischen, Jnlett, »
Drillicln soivie sämmtliche Futterftoffe te. te.

verkaufe ich stets in anerkannt besten Qualitäten zu Original-
Fabrikpreisekp

. Bielschowsky.
Juustirt r-At

11011 ßeffingjs Mitarbeit.
Vollständig in ungefähr 50 elegant brochirten

Liefermigen von je :-3�4 Bogen mit im Ganzen
circa 5 ! .! Jllustratinneti 2c.

Alle 3 Wochen werden eine bis zwei Liefernngen
zur Ausgabe. gelangen. Preis pro Lieferniig 50 Pf.

Bestellungeii erbittet die

II

· « ,��»«:-·J»s»-;k;»,»sz,  --�«-.-.:«,-.-

el-Verficherun. 
Tüchtige Agenten
gegen hohe Provision gesucht. Offerten
sub H. 2177 an
Haasenstein C: Vogler,

Berlin.

Für niein Colonialwaareir-Gefchäft snche per
1. April er. einen Lchrltngo

verniiethen bei

vom Juli ab zu bezieh

O. Opjtfsche Buchhandlung.
I&#39; Lieferung 1 liegt zur Ansicht aus. A. R. Grimm.

Als geübte

Damenschneiderin
in und ausser dem Hause empfiehlt sich

Pauline Krause,
�Ahtbrea�n�irchftraße 21.

EineParterrFWohuung tiebst Beigelasz
wird zu mtethen m� gesnchyj

welche am I. Juli bezogen werden kann.
res in der Exjpeditioii d. Pl.

lkikerniiethunxyj Eine Wohnung, bestehsd

Nähe:

aus 3 Stuben, Küche und Beigelasz, ist zu ver:
inietheii und 1. Juli zu beziehen bei

Fuhrmann, zur Friedenseiche
sBeriniethunzsl Ein inöblirtes Zimmer ist

bald zu vermietheii bei 
J. Wziouteck

sBernriethungs Ein Pferdestall ist zu
R. Röhricht

[.Vermiethuug.sI Keller und Bodenrärtine
sind zu vermietheu bei

J. Vertmy Bahuhofstraße
[ V e rm i e t h u n g. j Eine. ParterreWohnuug

und eine. große Jiernise sind zu vermiethein
OR. Thieme.

sVermiethnngJ Der von Herrn Ellguther
�v innehabende Laden nebst Wohnung ist zu ver-

miethen und 1. Juli er. zu beziehen.
A. R. Grimm.

sVeriniethungj Jn meinem Hause ist
eine Wohnung nebstBeigelaß zu vermiethen und

en. 
R. Kuobloclx

[5Lker1nietl»!ung.] Das vom Herrn Ghin-
nasiallehrer sioteliiiciiiii bewohnte Quartier ist vom
1. Mai inoblirt zu veruriethein 

Löwe, Schlosserineister

Einladung zum xienesiz
Die Unterzeichneten geben sich die Ehre, ein

hochgeehrtes Publikum von Namslaii und Umge-
 gend zu ihrem, am
 Dienstag den 29. Marz

stattfindenden Beuesiz ganz ergebenst einzuladen.
Zur Ausführung konunt:

Die zwei Duuhgänger
oder: Ein vergnugter Tag.

Große Passe mit Lsiesang in 3 Akten u. 7 Bildern
von Salingrcä

Diese vorziigliche Passe, die an allen guten
r  Biihnen mit durchschlagetideni Erfolge gegeben und
J in Berlin am WallnewTheater bereits über hun-
" dert Lsiederholiiiigeii erlebte, ist eine der vorzüg-

T « lichsten der EJieuzeit.
Regie und der Mitglieder Alles aufgeboten ist,

- z! obige Passe mit allem Fleiß in Scene gehen zu

Da von Seiten der Direktion,

lassen, so sehen wir mit Zuverficht einer regen
Theilnahme eines kunstsiniiigeii Publikums von
Namslaii und Unigegeiid entgegen.

« · Hochachtrtiigsvoll »
 Mathilde Schluter. CarIMuIIer.

Theater in Ylamglan
Hötel Grimm.

Die für Sonntag den 27. d. M. angektiudigte
Vorstellung findet nicht statt.

Montag den 28. d. Ah»
Gastspiel des Herrn Max Krüger

vom deutschen jsheater in Warscharu
Vaters.

Draina in 5 Akten von Brachvogel
mit einem Lkorsisiel

Die Eueyklopädistem
Um zahlreichen Besuch bittet

Fritz Frohmüller. 
 Nebst Beilage-J
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sowie die italienische Deputation in Petersbiirg ein-
getroffen. -� Der Gemeinderath von Petersburg
nahm am 18. den von dem Minister des Innern,
Grafen Loris-Elltelikofs, in einem Schreiben an das
Stadthaupt gemachten Vorschlag an, an der Stelle,
wo das Atteiitat geschah, eine Kirche zii errichten.
Außerdem soll eine auf die Katastrophe bezügliche
Medaille geschlagen werden. Auf dem Platze des
Attentats vom 1:-3. d. ist ein mit einem Gitter inu-
gebenes schwarzes Podiiim errichtet worden. » Dasselbe
ist auf das Reichste und Schönste mit hohen Pflanzen,
Blumen und Kränzen geschiuückt An den vier Ecken
sind hohe Lorbeerbäume aiisgestellt worden. Ueber
der Mitte des Podiums befindet sich eiiie aus Lor-
beerblättern gebildete Kaiserkroiie An der Seite nach
dem Kanal zu ist zwischen den grünen Gewächsen
ein Muttergottesbild errichtet worden. Unzählige
Personen aus allen Kreisen der Bevölkerung, der
hohen wie der niedrigen, strömen fortgesetzt dem
Podiuin zu, um daselbst Kränze und Blumen nieder-
zulegen Die Ueberführung der kaiserlichen Leiche
aus dein Winter-Palast nach der Peter-Pauls-Kathe-
drale hat in feierlichem Aufzuge am 19. Vormittags
stattgefunden. Die Ordnung ist hierbei in keiner
Weise gestört worden· � Der Moskauer Genieiiide-
rath hat beschlosseii, dem Kaiser Alexander II. auf
dem Kreml ein Moniiment zu errichten. �� Die
Petersburger Blätter berichteii von zahlreichen Ver-
haftungeii, welche in den legten Tagen vorgenommen
worden sind. Bei einem der Verhafteten soll, wie
verlautet, eine große Geldsuinme im Betrag von gegen
700 000 Rubeln in zwei Koffern aufgefunden worden
sein. Jn der Nacht zum 21. wurde in einem iiffent-
licheii dhciiise ein Jndividuuiii Verhaftet, bei welchem
zwei Revolver, ein Dolch, eine Anzahl Giftpillen und
20000 Riibel an Geld gefunden wurden. Dein
,,Herold« zufolge wären auch zwei neue Dynainitliiger
entdeckt worden. �- Der in Nizza weilende rufsische
Reichskanzler Fürst Gortschakoff wird, wie man ver-
nimmt, an den Leichenfeierlichkeiten in Petersburg
nicht theilnehmen, da sein Gesiindheitsziistaiid ihm
eine längere Reife nicht gestattet. Der Sohn des
Reichskanzlers, Fürst Michael Gortschakoff, ist bereits
daselbst eingetroffen. � Als Ueberbriiiger eigenhän-
diger Schreiben des Kaisers Alexander III. an aus:
wärtige Herrscher werden sich in den nächsten Tagen
Fürst Souwarow nach Berlin, Fürst Worunzow nach
London und Graf Schuwaloff nach Wien und Rom
begeben.

R e i eh s t a g.
Der deutsche Reichstag hatte am 21. zunächst

noch einmal über den Antrag Roggeinann und Gen.
zu dem Küstenfrachtfahrtsgesetz abzustimmen. Der
Antrag fiel mit ganz schwacher Majorität der Rechten,
und ist daher das Gesetz nach der Regierungsvorlage
angenommen. Hierauf folgte die dritte Lesung des
Etats in Verbindung mit dem mündlichen Berichte
der Budgetkominission über Kap. 1 Tit. 1 ,,Zölle«,
welcher auf Antrag des Abg. Hänel in die Budget-
kommission verwiesen worden war. Der erste Redner,
Abg. Stumm trat den früheren Auslassungen des
Abg. Richter  Hagen! über die neue Bsirthschaftsz
Zoll: und Steuerpolitik entgegen und pries eine
Vermehrung des Heeres schon deshalb, weil es das
beste Bollwerk gegen den gewaltsamen Unisturz bilde.
Abg. Richter entgegnete. Sodann bestritt Redner
einen Aufschwung des Handels und der Industrie,
vor allem aber Lohnerhöhung Abg. Frhr. von
Miniiigerode sprach sich in längerer Rede dahin aus,
daß die im Jahre 1870 bewilligten neuen indirekten
Steuern keineswegs, wie von fortschrittlicher Seite
immer behauptet wird, zur Beseitigung direkter
Steuern verwendet werden, sondern eine Vermehrung
der Reichseiiiiiahinen herbeiführen sollten. Redner
behauptete sodann, daß die Fortschrittspartei die
Soeialdeiiiokratie fördere, denn in Hamburg, wo Richter
agitirt habe, sei ein Socialdeinokrat gewählt worden.
Am Schluß warnte er die Secessionisten, sich mit
der Fortschrittspartei zu verbinden, sie würden die
Begleitung des Fortschritts sobald nicht loswerdeii.
Abg. Nickert unterzog das System der indirekten

Besteuerung einer scharfen Kritik und bezeichnete das
Verfahren, in dieser Hinsicht sich immer England
und Frankreich zum klJiiister zu nehmen, als voll-
kommen ungeeignet. Biiiideskoinin Staatssekretär
Scholz versicherte, das; bei Einführung der neuen
indirekten Steuern der Dieichsregieriing andere Länder
nicht als Vorbild gedient hätten. Abg. Bamberger
führte aus, das; nicht der Fortschritt, sondern die
Anhänger der neuen Ltsirthschaftspolitik die Social-
demokratie förderteii. Abg. Windthorst entwickelte
die Ansicht, daß die neue Wirthschciftspolitik wohl
einen Aufschwung in der Industrie herbeigeführt habe
und daß, wenn man davon wenig höre, dies einfach
daher koinme, daß die Branchen, in welchen der
Aiifschwuiig eingetreten, sich ,,iiii Stillen« freuten
und nichts verlautbaren ließen. Jin Uebrigen müsse
man aber abwarten, wie sich die bewilligten Steuern
bewähren, ehe man an neue denke. Bei der hiernach
folgenden Speeialdiskussioii bedauerte Abg. Lingens
die ganz ungewi.ihiiliche Höhe der vorjährigeii Aus:
Wanderung und bezeichnete es als rathsani, den Strom
der Auswanderuiig nach den österreichischen Donau-
ländern, nach Serbien, Bosnien u. s. w. zu lenken,
denn dort würden die Qliisivciiiderer Abnehmer deut-
scher Waareii bleiben. Das Haus vertagte sodann
die weitere Berathiiiig auf Mittwoch 12 Uhr. �
Bezüglich der bevorstehenden Ferien des Iieichstcigs
verlautet, der Präsident beabsichtige, am 2. April
die Plenarsitziiiigeii abzubrechen und dieselben erst
nach Ostern wieder ciusziiiiehinen Bis zum 2. April
sollen und! die ersten Berathiiiigen der bis jetzt ein-
gegangenen Vorlagen des Unfallversicherungsgesetzes,
des ;Jii1iiiiigsxzesetzes, der Steuervorlcigen &c. vorge-
nommen werden, und vom  April ab sollen noch
ungefähr 8��1 ! Tage die Koniinissioiien arbeiten,
welche für die Vorlagen werden niedergesetzt werden.
�- Der Parteitag der Fortschrittspartei für Ost: und
Westpreiißen wird am 25. in Köiiigsberg stattfinden.
Jn der öffentlichen Versammlung werden die Abgg
Ging. Richter und Dirichlet sprechen.

Der deutsche Reichstag setzte am 23. die dritte
Etatsberathiing weiter fort. Abg. von Charliiiski
knüpfte an die Worte des Abg. Lingens aus der
letzten Sitzuiig an nnd bemerkt, daß das Ausivaip
dern nicht eher nachlassen werde als bis den Leuten
die Möglichkeit gegeben, sich im Lande redlich zu
ernähren. Er. sei keineswegs für ein Verbot des
Auswanderns, aber er halte es für nothwendig, das
Auswandern eines Arbeiters so lange zu verhindern,
wie denselben noch Arbeitskoiitrakte &c. binden. Das
Aiiswandern dürfe nur auf Grund einer Bescheini-
gung der Ortspolizei erlaubt sein. Abg. Auer wandte
ein, daß polizeiliche Maßregel nicht geeignet seien,
die Auswanderung einzuschränken. Man wolle die
Leute nicht auswandern lassen, um billige Arbeits:
kräfte zu behalten. Die Auswanderung würde ab-
nehmen, wenn man ernstlich daran dächte, in Deiitsch-
land nienschenivtirdige Zustände zu schaffen Der
Bundesbevolliiiächtigte n. Bötticher stellte einen Ges.-
Entw. zur Regelung der Befugnisse der Auswan-
derungsagenten für die nächste Reichstagssession in
Aussicht. Abg. Beloiv gab den Reden der Social-
deiiiokrateii Schuld an der Unzusriedeiiheit unter den
Arbeitern. Gegen diese Behauptung protestirte Abg.
Auer und betonte, daß gerade die konservative Partei
schoii seit {Soeben nichts anderes thue, als Wahl-
reden im Hause zu halten. Beim Etat des Reichs-
heeres brachte Abg. Kayser zur Sprache, daß in
Dresden den Soldaten der Besuch von Gastwirth-
schaften verboten sei, in welchen Wahlversamiiiliingen
abgehalten werden. Er bezweifele, daß die Militiir-
behörde das Recht habe, die Soldaten zur politischen
Knechtschaft zu erziehen, denn diese Verbote bezögen
sich sogar auf Mannschafteii der Reserve und der
Landwehr Auch in seinem Cigarreiigeschäft dürfe
laut Verbot der ålliilitärbeliörde kein Soldat erscheinen.
Der sächsische Bundesbevollinächtigte Edler v. d.
Planitz entgegnete, daß das Soeialisteugesetz zu einem
solchen Verbot das Recht gebe.  Ackermann
rechtfertigte ebenfalls die gerügte a rege , ebenso
Abg. Frhr. v. Minnigerode. Beim Marineetat be-
schwerte sich Abg. Hasenelever über die Werfts-Be-

triebsdirektioii zu Wilhelmshcifem welche von den
Arbeitern mit 50 Sssfeiinigsteinpel versehene Entlassiings-
Scheine fordere. Die Abgg. Rickert, Richter und Hänel
traten diesen Beschwerden bei. Beim Etat der Zölle
und Verbraiichsteiierii beantragte die Budgetkommisioiy
das; die zur Durchführung des Zollanschlusses von
Altona erforderlichen Kosten, soweit sie nicht von
den betheiligten Einzelstaaten getragen werden, der
Genehmigung des Reichstages bedürfen. Abg. von
Kardorff ersuchte, über diesen Antrag zur Tagesord-
nung überzugehen. Abg. n. Benda vertheidigte hier-
nach den Konimissionsantrag, der von dem Bundes-
bevollinächtigten Reichsschcitzaintssekretär Scholz be-
kämpft wurde. Nachdem sich iioch Abg. Delbrück
in längerer« Rede für den Antrag der Kommission
ausgesprochen, wurde die Sitzuiig auf Donnerstag
11 Uhr vertagt.

Provinzielles.
Löweiiberg, 23. März. [Ziini Leutmanns-

dorfer Diebstahl. Exanienj Am vergangenen
Freitag gelangte der Pfarrer Levandowsky in dem
benachbarten Leutmannsdorf ganz unerwartat in den
Besitz. von einem Theile des ihm im December v. J.
gestohlenen Geldes in Höhe von 1 �0 Thln Be-
kanntlich wurden demselbeii damals 2200 Thlr.
sssfcindbriefe gestohlen. Der unbekannte Uebersender
der oben angegebenen Summe führt an, daß er im
Januar e. 1200 Thlr. Pfandbriefe für eine ihm
schuldende Stimme angenommen habe; jetzt habe er
erst erfahren, daß die Pfandbriefe gestohlen seien,
weshalb er 1000 Thlr. dem Eigenthümer zurücksende,
die übrigen 200 Thlix lagern in Breslau bei der
Landschafts-Kcisse. Hoffentlich gelingt es recht bald
Licht in diese höchst inysteriöse Geschichte zu bringen.
�- Uiiter �läufig des königlichen ProoinzicibSchiilraths
Slaoitzki aus Breslau fand heute die Abiturienten-
Prüfuiig eines Schülers der hiesigen höheren Bürger-
schule statt.

Zülz, 24. März. sEin entsetzliches Un-
glück] versetzte dieser Tage unser Städtchen in große
Aufregung. Der Lehrer der hiesigen Präparandem
Anstalt, Herr König, hat sammt seiner Frau den
Erstickungstod durch Kohlenoxydgas erlitten. Die
Frau fand man bereits todt im Bette, während
Herr König iioch den ganzen anderen Tag kämpfte,
bis gegen Abend der Tod auch bei ihm eintrat.
Drei so plötzlich verwaiste Kinder, alle noch im schul-
pflichtigen Alter, umgeben schnierzerfüllt die Leichen
ihrer geliebten Eltern. Die Theilnahme ist selbstver-
ständlich allgeniein.

Sagan, 24. März.  Die Vermählung des
Erbprinzen zu Fürstenberg! mit der Comtesse
Dorothee Talleyrand Perigord wird, wie
wir hören, noch im Laufe des Frühjahrs auf dem
Schlosse vollzogen werden. Der Erbprinz erhält von
seinem Vater, dem Fürsten von Fürstenberg, eine
Appanage von jährlich 200 000 Mark.

L o k a l e s.
��r. Roms-lau· Zur würdigen Feier des Ge-

burtstags unseres Kaisers hatte die Stadt ein Fest-
gewand angelegt, vom Rathsthurme herab, ferner
von den öffentlichen Gebäuden und von den meisten
Privathäiisern der Stadt wehten Fahnen herab.
Zur Vorfeier fand bereits am vorhergehenden Tage,
Nachmittags  Uhr, in der höheren Simultan-Kna-
beiischule ein Actus, bestehend aus Gesängen und
Declaniationeii der Schüler und dem Vortrage des
Herrn Anstalts-Dirigenten Kittelmann statt. Eine
ähnliche Feier fand am 22. d., Vormittag 11 Uhr
un Prüfungssaale des evang. Schulhauses seitens
der Schulen beider Coiifessionen statt, bei welcher
Herr Reetor Bönninghausen die Festrede hielt.
Zu derselben Zeit ertönten vom Rathsthurme herab
Choralmusik und patriotische Weisen. Nachmittags
versammelten sich die Offiziere der hiesigen Garnison
und aus dem Kreise, ferner die kgl. und städtischen
Beamten, viele Gutsbesitzer des Kreises, und hiesige
Bürger zu einem Festmahle im Saale des Grimm-
schen HoteL Der Kriegerverein beging die Feier
Nachmittags 5 Uhr in seinem Vereinslokale bare�!



einen Festappell Am Abende waren die öffentlichen
Gebäude und viele Privathiiuser festlich geschniückt

 Namslau, 25. Niärz  Theater.! Ob:
wohl die Theater:Slkoistelliiiigeii des Herrn Director
Frohmiiller sich durchweg einer stets günstigen Auf:

._ nahme seitens des Publikums erfreuen, liißt der Be:
such derselben mit wenigen Qliisnahiiieii doch noch
immer recht viel zu wünschen übrig, und das sonst
so schaulustige Publikum mag aus seiner« flieserve nicht
heraus treten. So ging am letzten Niittwtich
die Ausführung der »Reise durch Vreslau in 80
Stunden« vor nur spärlich besetztein thause über die
Bühne und doch war diese Vorstellung in jeder Be:
ziehung befriedigend und wirkte auf die Lachiiiitskelii
der Zuschauer. Während Herr Frohmiiller den Ein-
druck eines älteren Seniesters machte brachte Fräu-
lein Schlüter einen Eorpsbiirschen cunnne il taut sch
trefflich zur Geltung. Der Rentier Bielefeld des
Herrn Müller war über jede Kritik erhaben, ebenso
Frl. Platen 11 als die »»!Jiöwes Lene.« Frau Klickere
mann spielte die Frau Bielefeld mit ganz besonde-
rem Geschick und ihr ganz vortrefflicher Gesang-des

«Angot-Liedes hätte wohl einen lebhaften Applaris
verdient. Auch alle anderen Bühnenmitglieder tha-
ten nach Möglichkeit ihre Schuldigkeit und trugen
das Jhrige dazu bei, den Abend zu einem genußrei-
chen zu machen. Am nächsten Dienstag findet für
2 hervorragende Mitglieder der Frohmiillerschen Ge-
sellschaft, Frl. Schlüter »und Herrn Komiker Niüller
die BenefizWorstellring statt, wozu die SalingrLUsche
Original-Posse »Die zwei Durchgänger« oder »ein
vergnügter Tag« gewählt worden ist. Wir niacheii
im Interesse der beiden so beliebten Benefiziatiteii auf
diese Vorstellung, in welcher Fräulein Schlüter den
Kaufmannsleljrliiig Otto, Herr Niiiller dagegen den
Hausknecht Biumpitz spielt, ganz besonders ciufiiierk-
sam, da wir überzeugt sind, daß der �vergnügte
Tag« Jedem einen wirklich vergnügten Abend berei-
ten wird. Wir wollen daher das Pribliktini bitten,
durch recht zahlreiches Erscheinen auch den beiden
Künstlern einen recht vergnügten Tag zu bereiten.

Vermifchtes.
�� Jainaicmsttim aus alten Schuhen

wird gegenwärtig in Odem-York und Brooklrjn berei-
tet. Nach dem Bericht des Herrn Hill über Judic-
strie und Fabrikweseu in Eltern-York werden hierzu die
zahlreichen in den Straßen der Stadt fortgeworfenen
und von eigens zu diesem Zweck angestellten Saturn-
lern wieder aufgeleseiien unbrauchbar gewordenen
Schuhe benutzt Dieser appetitliche Grundstoff wird
nach einer nur den Fabrikanten bekannten Methode
mit reinem Alkohol in Verbindung gebracht und er-
zeugt mit diesem eben die Flüssigkeit, welche die Her-
steller auf den Nanien »Jamaica-E!in1n« zu taufen
belieben. Die werthen Herren Fabrikanten gehen je-
denfalls von der Ansicht aris, daß ihrem Rum der
Absatz» nicht fehlen könne.

�- Wie nothwendig Vorsicht im Unigang mit
Hunden ist, beweist ein kürzlich in Gräditz bei
Schweidnitz vorgekommener Erkrankungsfalh wo
schließlich dem Sohne eines Gutsbesitzers mittelst
einer durch Professor Fischer in Breslau ausgeführten
Qperation ein Gewächs  Blase! mit Hunde-Band-
würmern aus der Nähe des Magens entfernt werden
mußte und hierbei von den Operateuren mit Be-
stimmtheit angenommen wurde, daß diese Würmer,
resp. deren Eier, vermittelst eines Taschentuches
welches ein Jagdhund öfters apportiren mußte, in
den Körper des Erkrankten gelangt seien.

Iacob Rainer,
der tyroker Geigenöauer in

gremoitct
Geschichtliche Novelle von It. Cleriden-it.

 Fortsetzung.!
»Von Deines Vaters Tode? � Jch weis; es
leider, ja. � Doch solchem Schnierze thut des Wei-
nes Flamme Einhalt, drum lassen wir getrostI die
Todten ruhen, denn größere Ansprüche hat das Le-
ben. � Und Stainer acceptirte dieses Argument,
indem er sich deniselben fügte und trank!

»Auf Euer Glück und Wohlseim schöne Frau!«
So hieß sein Trinkspruch, und höher stieg die

Gluth auf seinen Wangen, und feuriger blitzte sein

Auge, indem sein Blick mit unverkennbarer Lüstern-
heit an der Erscheinung hing, die ihm zur Seite saß
und deren voller Busen auf und nieder wogte. Wo-
hin nun sollte das führen? �- Beate wußte Rath,
denn nun war die Minute eingetreten, wo ihren:
vorgefaszteii Plane Erfüllung und Verlaiif gewährt
werben mußte. �- Sie trank und sprach:

»Das Deine, guter Fkiiabet � Doch wisse: für
das ineine ist auderiveit gesorgt. Mein Heil wohnt
unterm Nasen; ich habe mit dem Leben abgeschlossen
und sicher ist�s: die nächste Sonne scheint auf mei-
nem Hügel �- barnm, mein Freund, las; uns Ab:
schied feiern, las; uns triuken!« .

Und wieder füllte sie die Gläser und reichte deui
erschreckten Freund das seine. s� Der aber sprang
von seinem Sitze auf, blas; wie ein ålliarinorbild, und

ne:
»Gebt mir mit dem Getriink! �- Was nützt

mir denn des Weitres Gluth, wenn Eurer Rede
fürchterlicher Räthselsitin mein Blut mir inuner neu
zu  gerinnen macht. �� Laßt doch, ich bitte Euch
sehr, den grauenhaften Scherz, da Eure cinmuthrei-
chen, roseufcirbeiien Wangen den Worten, die Jhr
redet, Lügen strafen.«

»Im röthesten Apfel-«, sprach Beate, ,,schwelgt
gar nicht selten, wie Du weißt, ein giftiger B3urm,
und ehe man es sich denkt, wirft ihn ein leiser Wind:
hauch in den Staub. �� Wer darf und kann des
Himmels Rathschltiß Widerstreben, der auf dieses Haus
des Zornes Schale ausgeleert? � Jst denn zu Dei-
nem Ohr des Uuheils Krinde nicht gedrungen«

»Was für ein Unheil? � Sei! verstehe Euch
nicht! � Jch sehe nirgend eine Spur von Unheil«

»So inagst Du denn«, entgegnete Beate, »das
Schreckliche erfahren. � Vor einer Stunde etwa ging
ich mit Felice in den Petri» des Schattens süße
Kühle zu genießen. Du weißt, daß er in eines Wal-
des Dickicht endet, wo Erd: und Himbeeren zum Ge-
nusse laden. Von jugendlicher Lust durchglütlx durch-
krochen wir das dichteste Gestriiuch, genossen von der
Frucht und lagerten dann auf weichem Moos von
wildem Wein beschattet. Zu unserin gemeinschaftli-
chen Unheil aber hatte uns ein hämisches Geschick
auf einer Viper Nest gebettet und ehe uns noch die
Gefahr entfernt bekannt geworden, war schon der
Schlange tödtlich Gift durch scharfen Biß in unser
beider Blut geträuft und Beide sind dem Tode wir
verfallen.�

Sie schwieg und affectirte einen kurzen Odem,
withrerid dem erschreckten Jüngling der Angstschweiß
anf die Stirn trat. � Entsetzt sprang er von sei-
nem Sitze auf, rannte unstät im Zimmer auf und
ab und geberdete sich fassungslos � Endlich fand
er Worte, dem überwältigeii Cseftihle Luft zu machen

»Und nach solchem Unheil«, schluchzte er, ,,kann
Meister Antonio noch kaltherzig dem Vergnügen nach-
gehen �- Entsetzlich ! l«

»Wir haben ihm vergebliche Angst ersparen wol-
len und d�rum, was sich begeben, ihm verschwiegen.
Bei seiner Heimkeljr wird er Weib und Kind ent-
schlafen finden. ��� Du siehst, ich bin gefaßt, sei es
nun auch, und schicke Dich in das Unvermeidliche.«

»Und ist denn keine Hülfe, keine Rettung denk-
bar? � Giebt es kein Mittel, dem Tode die Beute
abzujagen?« fragte der Theilnehtnetide simpathisch

»Ein einziges nur!« seufzte Beute, ,,doch dieses
ist so gut fast wie nicht vorhanden, denn wer es
bringt, verwechselt nur das grausige Geschick, sein
ist der Tod«

»Gott sei gedankt!« � jubelte Stainer � »Er-
klärt Euch, schöne Frau; wie ist das Opfer darzu:
bringen B«

Beate zitterte vor innerer Erregung bei diesem
Wendepunkte der Jntrigue, denn nun war der ent-
scheidende Monient gekommen, wo sich�s ergeben mußte,
wessen Bild in der Seele des Jünglings den ersten
Rang entnehme. Mit scheinbar schmerzhafter Erre-
gung sprach die falsche Zunge:

»So wisse und erfahre denn, mein junger Freund,
daß das Mittel der Errettung allein in folgendem
besteht: �� ein frischer, jugendlicher Mund muß aus
der Wunde, die die Viper stach, vor Ablauf der U.
Stunde den giftigen Stoff mit seinen Lippen sangen;
sein ist alsdann der Tod; gerettet aber der Verletzte«

Schweigend, doch wie erklärt in freudiger Erre-
gnug, stand der Jüngling da, sobald er diesen Ur-
theilsspriich vernommen. Man sah es ihm an: Ein

Entschluß, ein großer Gedanke stieg in seiner Seele
auf und mit freudiger Erhebung rang sich die Ek-
kläriing los:

,,Wohlan denn, edle Frau! � Jch bin bereit:
��� Zwei Leben gilt es zu retten für Eines: � Das
ist Gewinn. Des Glaubens Tröstuug will ich m«
noch schnell genießen; dann mag geschehen, was ge-
schehen inuß.«

Mit diesen Worten wollte der Opferfreudige sich
entfernen. Allein Beate ergriff rasch seine Hand.

»Nicht also, edler ißiingling�, sprach sie, »Dein
Entschluß beruht auf einem Jrrthrini, denn wissen
inußt Du, Freund, das; Einer Eine von uns beiden
dem finsteren Geschicke entreißen kann und jeder nächste
hllugenblick vielleicht die Rettung ganz und gar un:
möglich maei!t. � So lebe denn Dein junges Da:
sein ruhig weiter und las; die Opfer ihre dunkle
Straße wandern. �- Sei! fühle schon des Todesengels
kalten Hauch, leb� wohl, mein Freund, sei glücklich
und gedenke mein zu Zeiten, wenn ich nicht mehr bin«

Eliun war der entscheidende Augenblick gekommen
und ein unbefangener Zuschauer dieser Scene hätte
wahrnehmen können, mit welcher gespannteti Aufmerk-
samkeit Beate ihren Blick auf die Lippen gerichtet
hielt, von daher sie ihr Urtheil erwartete � Doch
die Entscheidung ließ nicht lange auf sich warten. ��
Mit einer begeisterungsvollen Heftigkeit und nachdem
er sich mehreremale durch einen Trunk erniuthigt
hatte, stieß er erregt den Zuruf aus:

»Nein! Stein! Nicht sterben, leben sollt Jhr,
und zwar durch micl!, iei! will das Opfer sein, für
Euch, die schönste aller Frauen»

Jetzt war für die Liebesthörin nur noch ein ein-
ziger Schritt zur vollen Sicherheit für die Beseitigung
jedes .Zweifels tibrig, und auch vor diesem Wagniß
schreckte sie nicht zurück, indem sie ihren liebesiechen
Freund befragte, ob nicht vielleicht Felice, die ja in
gleicher Gefahr erbleichen zu inüssen sich befinde ���
des Opfern, das zu bringen er großmüthig entschlossen
� würdiger sei?

Und hiermit war nunmehr der junge Mann, be-
thört vom Wein und Liebe, in ungewohnter Dieizriiig
dahin gekommen, das; er sein Jnneres wie ein offe-
nes Buch erschloß und mit Begeisterung rief er aus:

»Nein! �� bei des Himmels Mächten! � Nein!
�- So nahe dem Tode will ich�s frei bekennen, wie
süudlich es auch immer sein möge: Dich, Weib, wie
nie ein zweites schönes jemals lebte auf Erden, Dir
nur allein gehört mein Herz, mein Blut, mein Leben;
�- für Dich zu sterben ist mir Wonne, Seligkeit!
� So zeigt mir denn getrost den giftigen Schlangen:
biß, auf das; eine kühne That mein Schuldbuch ver-
nichte.«

Beate triumphirtez � ihr heißer Wunsch war
jetzt erfüllt, sie wußte, daß sie Felice trotz» deren ju-
gendliche Reize vollständig besiegt, und jubelnd rief
sie aus:

.E««�»O, seliger Augenblick! Nicht um ein König:
reich will ich Dich vertauschen! Nein, edler junger
Mann! Nicht sterben � leben sollst Du, Dir
und mir zur Lust und Freude auf dieser schönen Erde.
Nur wissen wollte ich, ob Du Felicen liebtest, um
Dich zu prüfen allein erfand ich das Märchen von
dem Viperbiß. Du hast gebeichtet, Freund, mehr
wollte ich nicht, und nicht ein tödtlich Gift sollst Du
fortan, vielmehr des Lebens Nektar schlürfen. Hier
meine Hand! �- Vergib den Scherz und liebe mich
so viel Du kannst und magst, es soll Dir frei ge-
geben sein«

Und wie ein elektrischer Schlag durchfuhren diese
Worte den zum Tode erschreckten Jüngling; eine
fahle Bliisse bedeckte sein vorher geröthetes Antlitz»
er sprang von seinem Sitze auf und rief mit zorni-
ger Stimme:

»Was wäre mir das? � Ein Scherzs «� Da
bitte ich denn doch, sich einen andern Partner aus-
zuwählenz mit dem Tod spielt man bei mir zu Hause
keinen Scherz. und wisset: Zum Hanipelinaiiiie bin
ich zu alt; zum Liebesthoren im Grunde genommen
noch zu jung, und für Eines nur will ich den Dank
Euch nicht versagen, die Warnung nämlich: wo sich�s
um Schlangen handelt, inskünftige vorsichtiger zu fein.�

 Fortsetzung folgt.!
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